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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes H a n pt q-u arti e r , 7. April , vor -
mittags . ( W . T .B . Amtlich . )

westlicher Kriegsschauplatz.
Durch einen sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten

sich unsere Truppen nach hartnäckigem Kampf in
den Besitz der englischen , jetzt von kanadischen
Truppen besetzten Trichterstellungen südlich von
St . Elvi .

In den A r g o n n e n schlössen sich an französische
Sprengungen nördlich des Fonr de Paris
kurze Kämpfe an . Der unter Einsatz eines Flammen -
Werfers vorgedrungene Feind wurde schnell wieder
zurückgeworfen . Mehrfache feindliche Angriffs -
versuche gegen unsere Waldstellungen nordöstlich von
A v o c o u r t kamen über die ersten Ansätze oder
vergebliche Teilvorstöße nicht hinaus . Auch östlich
der Maas konnten die Franzosen ihre Angriffs -
absichten gegen die fest in unserer Hand befind -
licheu Anlagen im C a i l l e t t e - Walde nicht durch,
führen . Tie für den geplanten Stoß bereit ge°
stellten Truppen wurden von unserem Artilleriefener
wirkungsvoll gefaßt .

Gestllcher Kriegsschauplatz.
Südlich des Narocz - Sees wurden örtliche ,

'tber heftige russische Angriffe zum Scheitern gebracht .
Die feindliche Artillerie war beiderseits des Sees
lebhaft tätig .

Salkaukriegsschauplatz.
Die Lage ist «»verändert .

Oberste Heeresleitung .
©

Des Kaisers Glückwunsch an Hinüenburg.
Großes Hauptquartier , 7. April ^916.

iW .T .B . Amtlich .) Telegramm Seiner Majestät
des Kaisers und Königs .

Generalfeldmarschall von Hindeubnrg !
Mein lieber Feldmarschall !

Bor dem Feinde feiern Sic heute den Tag , an
dem Sie vor 50 Jahren ans dem Kadettenkorps dem

Garde -Regt . zu Fuß überwiese « wurden . Mit
Befriedigung und Stolz dürfen Sie anf Ihre Dienst -
Zeit zurückblicken. Die in der Jugend gesammelten
Kriegserfahrnngen haben Sie in langer treuer Frie -
densarbeit zu vertiefen , und mit hervorstechendem
Erfolg der Schulung von Führern und Truppen
nutzbar zu machen gewußt . Insbesondere erinnere
ich mich hierbei Ihrer langjährigen Tätigkeit an der
Spitze des 4. Armeekorps . Der Geist , dessen Pflege
Sie sich znr Aufgabe gesetzt hatten , hat sich auch im
gegenwärtigen Krieg herrlich bewährt . Ihnen selbst
war es beschießen, den schwersten und höchsten Ans »
gaben , die einem Heerführer im Felde gestellt wer¬
den können , mit beispiellosem Erfolge gerecht z«
werden . Sie haben einen an Zahl weit überlegenen
Feind mit wuchtige » Schlägen aus den Grenzmarken
Vertrieben , dnrch geschickte Operationen weiteren
Einfallen vorgebeugt , im siegreichen Vordringen
Ihre Stellungen weit in Feindesland vorgeschoben
n» d gegen stärksten Ansturm gehalten . Diese Taten
gehören der Geschichte an . Ich aber weiß mich eins
mit der Armee und mit dem gesamten Vaterland ,
wenn ich Ihnen am heutigen Tage mit wärmsten
Glückwünschen versichere , daß Dank und Auerken»
" ung für alles was Sie geleistet , niemals verlöschen
werden .

Als äußeres Erinnernugszeichen verleihe ich Ihnen
'»ein Bildnis in Ocl , das Ihnen heute zugehen
Wird .

gez . Wilhelm I . ß .

Der Krieg zur See.
Kriegsverluste zur See .

Amsterdam , 5 . April . Die Times veröffentlichen
laut Voss. Ztg . die Zuschrift eines Lesers , der eine
Aufstellung der V e r l n st e der H a n d e l s f l o t •

Englands und seiner Verbündeten
° » Kriegsausbruch an b i s z u m 2 3.

März 1916 machte . Darnach sind folgende Stamp¬
fer versenkt worden :

379 englische mit 13 -20 171 Tonnen
41 französische mit 139 865 „
27 russische mit 42226 „
21 italienische mit 70 231 „
10 belgische mit 29 861 .,
3 japanische mit 19 267 „

Ferner wurden an Segelschiffen versenkt :
31 englische mit 19 119 Tonnen
12 französische mit 18 323 „
8 rnsssische mit 7 463 „
6 italienische mit 3 373 „

Hierzu kommen noch folgende Fischdampfer :
237 englische

7 französische
2 belgische.

Die neutrale Schiffahrt verlor an
Dampfern :

Norwegen 59 mit 95 732 Tonnen
Dänemark 18 mit 32 734 „
Schweden 33 mit 42 086 „
Holland 22 mit 73 786 „
Amerika 6 mit 16 013
Persien 1 mit 758
Portugal (früh , neutral ) 1 mit 623

gegen einen feindlichen Graben bei der Straße St . Hu -
bert dem Feinde empfindliche Verluste beizubringen und
ungefähr 20 Gefangene zurückzuführen . Während eines
i » einem Nebenabschnitt unternommenen Angriffs be-
schoß unsere Artillerie heftig den von den Deutschen be-
setzten Teil des Waldes von Avocourt . In der Gegend
von Berdun entfaltete der Feind , nachdem der Nach-
mittag verhältnismäßig ruhig verlaufen war , gegen
Abend und während der Nacht eine sehr lebhafte Tätig -
feit . Westlich der Maas brach eine Beschießung von
außerordentlicher Heftigkeit gegen die Gegend von
Avocourt und Bethincourt loS, der eine Reihe von An -
griffen mit sehr starken Truppeirbeständen gegen die bei -
den hauptsächlich vorspringenden Teile unserer dortigen
Front folgte . Auf unserem rechten Flügel brachen samt -
liche Versuche des Feindes gegen das Dorf Bethincourt
in unserem Feuer zusammen . Zur gleichen Zeit rich -
tete der Feind hartnäckige Angriffe im Zentrum gegen
das Dorf Haucourt . Nach wiederholten Mißerfolgen und
blutigen Opfern konnte er im Laufe der Nacht in diesem
Dorfe Fuß fassen . Wir halten das Dorf unter dem
Feuer unserer beherrschenden Stellungen . Unsererseits
unternahmen wir nach einer kurzen Artillerievorberei -
tung einen lebhaften Angriff gegen das Kernwerk von
Avocourt , um die Verbindung zwischen dem Kernwerk
und einem unserer Werke am Rande des Waldes von
Arocourt herzustellen . Im Lause dieser Unternehmung ,
die vollständig gelang , eroberten wir ein breites Stück
Boden , den sogen . ..Viereckigen Wald "

, und machten etwa
50 Gefangene . Oestlich der Maas hatten zwei feindliche .

An Segelschiffen verloren Neutrale :
Norwegen 22 niit 19 780 Tonnen
Dänemark 10 mit 1566 „
Schweden 7 mit 2 028 „
Holland 2 mit 226 „
Rumänien 1 mit 285
Amerika 1 mit 176 „

Außerdem verlor Dänemark 1 imd Holland 7
Fischdampfer .

An Dampfern verlor England in der angegebenen
Zeit 4 Prozent der Gesamtzahl und etwa 6 Prozent
der Tonnage des Jahres 1915. ^ Nach 12 Kriegs¬
monaten waren in England 88 Schiffe von 343 616
Tonnen neu gebaut worden und 432 Dampfer mit
1 536 177 Tonnen im Bau .

*

London , 7. April . (W .T .B .) Das Reutersche
Büro meldet : Der Dampfer „Z e n t " wurde (wie
schon kurz berichtet R .) vorgestern abend von einem
deutschen Unterseeboot torpediert . 50 Mann von
der Besatzung sind umgekommen ; 9 wurden ge-
landet .

London , 7 . April . (W .T .B .) Lloyds meldet : Der
Dampfer „V esuvi o" (1391 Bruttoregistertonnen )
ist versenkt worden . 15 Ueberlebende wurden
gelandet , sechs Leute sind ertrunken .

verfchieöene Kriegsnachrichten.
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 7 . April . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 Uhr : In den Argonnen ge-
stattete uns ein am Vormittag ausgeführter Handstreich

gegen unsere Stellungen im Norden des Caillette -Wal -
des gerichtete Anariffe kein anderes Ergebnis , als ernste
Verluste beim Feinde . Auf der übrigen Front ist nichts
zu melden .

Mißbrauch des Roten Kreuzes .
Wien , 5 . April . (W .T .B .) Did Bundesleitung

der österreichischen Gesellschaft vom! Roten Kreuz ist
kürzlich in den Besitz einer in I t a l i e n in den
Handel gebrachten V e r s ch l n ß m a r k g g e k o m -
ni e n , die das „vergrößerte "

^Königreich Italien
einschließlich der österreichischen Städte und Gebiete
Trient , Trieft und Zara zeigt , ferner an dem
Kopfende das Zeichen des Roten Kreuzes und da -
neben die Aufschrift „pro croce rossa " (für das
Rote Kreuz ) . Die Marke war in dieser Form vom
geographischen Institut in Novara eingeliefert wor -
den . Die Bundesleitung der österreichischen Gesell -
schüft vom Roten Kreuz hat daraufhin eine Zn -
schrist an das internationale Komitee vom Roten
Kreuz in Genf gerichtet , in der gebeten wird , dem
Präsidium des italienischen Roten Kreuzes die
Entrüstung und Mißbilligung der
österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuz be -
kannt zu geben unter Hinweis darauf , daß durch
die Hinausgabe der denr internationalen Chauvinis -
mns und Aufreizung zum Haffe des politischen
Gegners dienenden Verschlußmarke die italienische
Gesellschaft vom Roten Kreuz sich einer durch
nichts zn rechtfertigenden V e r f ü n d i g it n g ge-
gen die durch die Genfer Konvention dem Vereine
vom Roten Kreuz auferlegte Neutralität
schuldig gemacht habe .

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 7. April . (W .T .B .) Das H a u p U
quartier teilt mit : Kein wesentlicher Vorgang an
den verschiedenen Fronten .

m
Berlin , 7 . April . Eine Genfer Depesche des Ber¬

liner Tageblatts besagt : In einer Betrachtung der
militärischen Lage gibt der Ternps zn , daß die
Engländer in Mesopotamien sich in einer
bedrängten Lage befinden . Erwünscht
dringend , daß die Russen den armenischen Feldzug
beschleunigen , um die kritische Lage der englischen
Verbündeten zu erleichtern .

Das neue Europa !
Znr Kanzlerrede über die deutschen Kriegsziele .
Weite Kreise in unserem Vaterlande hat es bis -

weilen verdrossen , daß unserem Volke die klare
Zeichnung eines Kriegsideals , eiins
f e st e n n n d b est i in in te n Kr i eg s z i e l e 3
vorenthalten wurde . An einem solchen Ideale , so
hoffte man , könnte sich die Stimmung der mit der
Länge des Krieges zn immer größeren Opfern an -
gespannten Bevölkerung wieder aufrichten , um
neuen Mut für das Durchhalten und das Aus -
halten zn schöpfen. Mancherlei Gründe ließen bis -
lang freilich die festunirissene Form eines Kriegs¬
zieles nicht aufkommen . In der Hauptsache lag das
daran , daß Deutschland w o h l die einzige
kriegführende Macht i st, die über kein
nationales Kriegsziel von Anfang
an verfügt hat . Alle unsere Feinde haben
solche nationalen Kriegsziele : Frankreich will Elsaß -
Wv <k; v {niitu / irt « Q: rtü
suchten ihre Abrechnung m'it den Serben , Rußland
strebte nach Galizien und Ostpreußen , England
sieht seine Aufgabe in der Zertrümmerung der dent -
schen Wirtschaft und Konkurrenzkraft . Nur wir
Deutsche sind mit einem negativen Kriegsziele
in den Krieg gezogen : w i r w o l l t e n n n s n i cht
niederringen lassen , wir wollten uns ledig -
lich des Ueberfalles und der Erdrosselung erwehren .
Und das ganze Volk war nur von dem einen Ge -
danken durchdrungen , daß wir unsere Zukunft und
damit unsere Existenz sowohl als Land wie als Volk
gegenüber der feindlichen Uebermacht sicherstellen.
Allein diese Tatsache , daß wir ohne irgendein natio -
nales Kriegsziel in diesen furchtbaren Kampf aus -
zogen , b e w e i st a m b e st c n , d a ß D e u t s ch -
land keinen Eroberungskrieg führen
wollte , und daß deshalb dieser Krieg sür das
deutsche Volk die schwerste Frage an das «Schicksal
darstellt .

Mit der steigenden Dauer des Krieges aber und
mit den in ungeheuerem , vorher selbst von den be-
rufensten Stellen kaum geahnten Maße gehäuften
Anstrengungen , Mühen , Blut - und Finanzopfern
mußte immer mehr auch bei uns das Bestreben zu-
tage treten , durch die Kraft unserer Waffen uns
unumstößliche Sicherheiten gegen
eine Wiederholung solch feindlicher
Absichten z u schaffen . Auch hier sprach wie -
der das Volksgefühl das richtige Wort . Es ver -
langte , daß die Sicherheiten dergestalt beschaffen
werden müssen , daß unseren Gegnern schon die Lust
dazu vergeht , uns in unserer friedlichen Arbeit über¬
haupt wieder stören zu wollen . Der Reichskanzler
zeichnete dann im Reichstage am 9 . Dezember 1915
das allgemeine Kriegsziel mit den Wor -
ten , daß wir Garantien zu fordern haben werden ,
die es unseren Feinden von heute weder im Osten
noch im Westen ermöglichen dürsen , über Ein -
fallstore zu verfügen , durch die sie uns „von
neuem und schärfer als bisher bedrohen kön-
nen .

" In seiner neuen Rede umschrieb der Kanzler
diese Ziele zwar nicht im einzelnen , aber doch um
vieles genauer , sodaß man in manchen Dingen heute
schon klarer sehen kann . Das ist im Interesse der
Stimmung des deutschen Volkes auf das freudigste
zu begrüßen . Jetzt werden zum erstenmal « von amt -
licher Stelle wenigstens im Großen die Forderungen
aufgestellt , die wir als Entgelt für die durch den
uns aufgezwungenen Krieg uns auferlegten Opfer
beanspruchen müssen .

Ein n en e s Eu r opa wird erstehen ! Von
einer Wiederherstellung des Europa ,
wie es vor dem Kriege war , kann gar
keine Rede sein ! Unsere geographische Lage
— Deutschland von drei Seiten zwischen übelwol¬
lende Nachbarn eingekesselt und von den Küsten
her durch Englands Flotte bedroht ! — mußte beute -
süchtige Feinde ja geradezu verlocken, uns politisch
und wirtschaftlich ohnmächtig zu machen . Im
neuen Deutschland m' u ß diese M ö g -
lichkeit ausgeschlossen sein ! Zur Er -
reichung dieses Zweckes stellte der Kanzler folgende
Kriegsziele anf :
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Jni Osten darf nicht zum zweiten Male
Rußland an der n n g e s ch ü tz t e n G r e n z e
Ost - und West Preußens seine Heere
aufmarschieren lassen . Nicht noch einmal
darf Rußland mit französischem Gelde das
W e i ch s e l l a n d als Einfallstor in das
ungeschützte Deutschland einrichten .

Deutschland wird also niemals mehr frei -
willig die von ihm und seinen Bundesgenossen
besetzt gehaltenen Gebiete zwischen der
Baltischen See und den W o l h y n i -
s ch e n Sümpfen der Herrschaft des reaktiv -
»ären Rußlands wieder ausliefern . Die
Polen , Letten , Litauer und Balten
werden also vom russischen Joch befreit werden .

Im W e st e n werden Sicherheiten für unsere
Zukunft ebenfalls in Gestalt von realen Garan -
tien zu schaffen sein , wonach Belgien nicht ein
französisch - englischer Vasallen -
staat und militärisch und wirtschaftlich zum
Vorwerk gegen Deutschland ausgebeutet wird .

In der Form der Umschreibung unserer Forde¬
rungen für den Osten und den Westen ist nun ein
bemerkenswerter Unterschied wahrzunehmen . Wäh -
rend für den Osten das Ziel klar und fest umrissen
vor Augen steht , kann man das von den Aeuße -
rnngen des Kanzlers bezüglich des Westens , nament¬
lich Belgiens , nicht sagen . Im Reichstage
herrschte allgemein dieser Eindruck vor . Die Mit -
teilungeu iiber den Osten wurden demgemäß mit
stürmischem Beifall begrüßt , mit den belgischen
Ankündigungen wußte man jedoch nichts Rechtes
anzufangen . Der Abg . Spahn , der , nachdem in -
folge der sozialdemokratischen Spaltung das Zen -
trn m wieder die stä r kste 'Partei im
Reichstage ist, als erster Redner nach dem
Kanzler zu Worte kam , fand daher auch die lebhaf -
teste Zustimmung fast des ganzen Hauses , als er die
belgische Frage wie folgt formulierte :

„Wir haben zu. fordern , daß der Krieg unsere
Macht verstärken wird ; Friedensziele
müssen Machtziele sein ; der Krieg muß
mit einem greifbaren Ergebnis endenI
Belgien das einstige Glied des alten Deutschen
Reiches , kann nicht mehr künftig ein
Bollwerk Englands sein , das ist das
m i n d e ste , w o f ü r ge f o r g t we r d e n m u ß.
Daraus ergibt sich die notwendige Folge ,
daß Belgien politisch , militärisch und
wirtschaftlich in unsere Hand kom -
menwird . lieber die staatsrechtliche Form mag
der Friedensschluß entscheiden . Wir aber müssen
unsere Grenzen berichtigen nach unseren Jnter -
essen . Unsere Gegner dürfen nicht in
ihrem politisch - militärischen Kern
unangetastet bleiben ! "

Belgien war bisher der festländische Stützpunkt
Englands und das Ausfallstor der Franzosen gegen
Deutschland . Erst , wenn es dieser Eigenschaften
durch Erringung bestimmter Sicherheiten , die , wie
sich aus den Worten des Kanzlers und des Abge -
ordneten Spahn ergibt , durchaus nickt f n der
völligen Angliederun g der belgischen
Lande zu bestehen brauchen , entkleidet ist, wird das
deutsche kostbare Blut , das auf belgischen ? Boden
vergossen wurde , seine Sühne finden .

Neben diesen gebietstechnischen Kriegszielen stellte
der Kanzler aber auch noch, man möchte sagen v ö l -
k i f ch e Ziele auf . Die Kriegsereignisse , nicht
wir , haben die p o l n i s ch e F r a g e aufgerollt .
In Gemeinschaft mit unseren Verbündeten „werden
und müssen wir sie lösen ! " Ebenso wie das Pole n
wird das Belgien nach dem Kriege ein n e u e 3
sein ! Deutschland wird hier wie dort die unter -
drückten Völkerschaften nicht wieder ihren
Unterdrückern preisgeben . Namentlich dem flä -
mischen Volksstam m wird „eine gesunde und
seinen reichen Anlagen entsprechende EntWickelung
auf der Grundlage seiner niederländischen
Sprache und Eigenart " zu sichern sein . Aus dieser
Formulierung unserer Absichten in Belgien er -
geben sich mannigfache Ausblicke in die künftige Ge¬
staltung , die im Hinblick auf gewisse Gegenwarts -
fragen von allergrößtem Interesse sind , die jedoch
jetzt im einzelnen noch nicht erörtert werden können .
Von besonderer Eigenart dürsten des Kanzlers Aus¬
führungen sein , daß wir mit dem neuen Bel -
gien Nachbarn zn sein wünschen , mit dein wir

„zu gegenseitigem Nutzen zusammen
arbeite n " w o l l e n . Diese gemeinsame Arbeit
hat ja , wie das Aufblühen Antwerpens als einer
der wichtigsten Handelsplätze der Welt zeigte , schon
bisher die reichsten Früchte getragen .

W i r wollen keinen unserer Feinde v e r n i ch -
te n ! Wir haben aber gezeigt , daß , je leidenschast -
licher die Vernichtung des deutschen Volkes und des
deutschen Wirtschaftslebens von unseren Feinden
proklamiert worden ist um so wuchtiger un -
fere Kräfte wuchsen , um so größer nnd
entschiedener unser Sieges Wille
w n r d I Unser Kriegsziel ist die Sicherung der
friedlichen politischen und Wirtschaft ,
lichen Zukunft unseres Volkes , die freie
Entfaltung der den Nationen innewohnenden
Kräfte , der friedliche Wettbewerb aller Völker auf
dem Weltmärkte und auf den Meeren ! Wer uns
dabei helfen will , reiche uns die Hand ! Diejenigen
aber , die glauben , uns mit Worten und Drohungen
besiegen zu können , haben die Erfahrung gemacht ,
daß „ je heftigerihre Worte , um so schär -
f e r Ii n f e r e S ch l ä g e" sind.

So erhoffen und erstreben wir ein neues
Europa , einEnropa der friedlichen
Arbeit ! Dann erst wird der kommende
Friede ein dauernder sein , und nur die Ge -
Wißheiteines dauernden Friedens wird Ord -
nung in die wirtschaftliche und völ -
k i f ch e V e r w ü st ll n g Europas bringen
und die Grundlage zu neuem Aufblühen der heim -
gesuchten Länder schaffen können ! *ss .*

Deutschland.
Berlin , 7 . April 1916.

Die Zeitung „ Zelöpost"
und üer Simplizissimus.

In dem Artikel .^Schmutzige Seelen " haben wir
gestern davon geschrieben , daß die von den Fran¬
zosen für unsere Soldaten an der Front heransge -
gebene Zeitung „Die Feldpost " vielfach Bilder und
Witze aus dem Simplizissimus bringt , um die
Deutschen lächerlich zu machen oder zu verleumden .
Die gute Brauchbarkeit fiir unsere Feinde ist dem
Simplizissimus schon öfters auch bei anderen An -
lässen betätigt worden . Diesmal hat er versucht , sich
zu wehren . Er tut dies natürlich in seiner Weise
und schreibt u . a. : . . .

„Der Herausgeber der französischen Feldpost ist sicht-

lich , nach Charakter und Machart leicht erkenntlich , kein
anderer,

'
als das ebemalige langjährige geschätzte Mit --

glied der deutschen Zentrumsfraktion , Wetterle . Diesem
Ehrenmann hat der Simplizissimns lang vor Ausbruch '

des Kriegs die Larve heruntergerissen , und Wetterte will

sich für erlittene Hiebe rächen/ '

Die Straßburger Post nennt diese Art eine „in
mehrfacher Hinsicht nicht sehr geschickte Abwehr " .
Die Köln . Volkszeitnng aber bernrkt dazu :

Es ist anzunehmen , das , an der Feldpost die meisten
Landesverräter aus Elsaß -Lothringen mitbeteiligt sind ,
nifo Sio Vlumonthal . Woill , Gruinbach . H .'.nsi
und manche andere , darunter vielleicht auch Abbe Wet -
terle . Daß er aber allein das Blättchen zusammenstellt
und „ macht "

, dafür liegt nicht das geringste Anzeichen
vor . Charakter und Machart der Feldpost entspricht nicht
nur der Mentalität eines Wetterle , sondern auch vieler
anderer anS Elsaß -Lothringen , denen der „Priester "

Wetterle in höchstem Grad unsympathisch war .
Weiter stellt die K . V . die jedem einigermaßen

unterrichteten Politiker bekannte Tatsache fest , daß
Wetterle niemals Mitglied der deutschen Zen -
tumspartei war . Sodann schreibt sie:

Der plumpe Versuch des Simplizissimus , der deut -

scheu Zeutrumspartei den früheren Neichstagsaügeord -
« eten Wetterle an die Rockschöße zu hängen , ist also kläg -
lich mißglückt und zeugt von völliger Unkenntnis der ein -
schlägigen politischen Verhältnisse . Daran ändert auch
der jimstand nichts , das, Wetterle der elsaß - lothringischen
Zentruinspartei als Mitglied angehörte . Diese ist aber
ein durchaus selbständiges Gebilde und hat , wie der Vor -
sitzende dieser Partei , der Abg . Hauß , vor einigen Iah -
ren im elsaß -lothringischen Landesausschuß erklärte , mit
der deutschen Zentrumsparten „ nur gewisse Ideen ge -
mein "

. Da3 beweist für das positive Verhältnis der bei -
den genannten Parteien gar nichts ; denn „gewisse Ideen "

haben alle politischen Parteien untereinander gemeinsam .
Im übrigen kam es dem Abg . Hauß in seiner damaligen
Rede gerade daraus an , zn betonen , daß die elsaß - loth -
ringische Zentrumspartei trotz des gemeinsamen Namens
ihre eigenen Wege gehe .

Theater unö Musik.
Liszt - Abend . Die Sinfoniekonzerte unseres Großh .

Hosorchesters in dem nun verflossenen Konzertwinter
stellen eine glänzende Reihe dar . Jedem einzelnen war
eine besondere musikalische Bedeutung beizumessen , sei
eS nun hinsichtlich der sorgfältigen Auswahl und der
vorzüglichen Wiedergabe der Werke oder aber auch hin -
sichtlich der Verpflichtung beziv . Mitwirkung erster Künst -
lerkräste . Einen würdigen Abschluß nahmen die Kon -
zerte durch den am letzten Mittwoch abend im Großh .
Hoftheater veranstalteten Liszt -Abend . Am Dirigenten -
pult fanden wir unser » vom Felde beurlaubten Hof -
Kapellmeister Fritz CortoleziS . Er setzte feine ganze
künstlerische Kraft ein , um die auf die NacAvelt so äußerst
befruchtend wirkende , aber nicht von allen gläubig hin -
genommene Kunst Liszts klar vor Augen zu führen .
Les PreliideS , Sinfonische Dichtung , bildete die Ein -
leitung . Wahrlich eine geschickt gewählte Einführung
in die Welt dieses Tonheraen . Treten doch in diesem
Werk all die leuchtenden , individuellen Züge de » Meisters
offenkundig zu Tage . All das Gute und Eigentümliche
aller Zeiten und aller Richtungen hat er in sich ausge -
nomine » und umgestaltet . Durch eine vollständige
Ausnutzung der Technik wirkte er erweiternd und
bereichernd . Ja , die Technik wird bei ihm sogar zum
Inhalt und in dieser Neuschaffung musikalischen FühlenS
beruht seine Genialität . Die ganze suggestive Kraft
seiner Werte wußte er zum höchsten poetischen Ausdruck
zu steigern . Diesen Eindruck empfand man auch bei
icinem duettigen L8 - Our - Klavierkonzert mit Orchester -
Begleitung . Liszt brachte ja das Klavier erst zum vollen
ganzen Ettlingen . Durch den fabelhasten Ausbau der
Technik umkleidete er Motive , selbst die dürftigsten , mit
dem buntrarbiMen Strahlenglanze . Aber anderseits
wurden dadurch die Anforderungen an das Birtuosentum
bedeutend erhöht . Und ein mit den raffiniertesten
Schwierigkeiten gespicktes Klavierkonzert , wie daS in
lEs - Dur , verlangt einen ausgereiften vollendeten Jnter -
Preten . Dieser faiid sich in dem bedeutenden Berliner
V - ofeffor Walter Petzet (ehemals am hiesigen Großh .

Konservatorium ) . Mit Leichtigkeit und glänzendem Ge¬
lingen , sowohl technisch als musikalisch , erledigte er seine
Aufgabe nnd errang warme Anerkennung . Der zweite
Teil des Abends brachte eine der bedeutendsten der zwölf
symphonischen Dichtungen des Meisters , nämlich die
Faustsinfoiiie ^ DaS prächtig und sascinierend angelegte
dreiteilige Werk ( I . Faust , 2 . © reichen , 3 . Mephistophcles
uud Schlußchor ) filr großes Orchester , Orgel . Tenor -
Solo und Männerchor erzielte eine packende Wiedergabe .
Obwohl viel Weltbürgertum bei Liszt zu finden ist, so
zeigt er hier in dem ersten Satze (Faust ) in all seinem
Ringen und Sehnen nach der Wahrheit , doch echt beut -
sches Empfinden . Im zweiten Teil (Gretchen ) ersteht
das Werk zum vollen Leben . Der süße , prickelnde ,
schlichte Zauber , umstrahlt von sonnigem Glänze , wird
dann durch die tiefe und große Mystik des dritten Teiles

' abgelöst . Dumpf wie eine unheimliche Verheißung heben
die Männerstimme » an , und wie eine Beschwichtigung
mischt sich das Tenorsolo in diese mystische Tragik .
Gegen Schluß vereinigen sich all die melodischen Fäden ,
um mit dämonischer Wucht die Worte zu verkünden :
„ Alles Vergängliche ist nur ein Gleichnis , das Ewig -
weibliche zieht uns hinan ." Das Werk hatte , wie schon
erwähnt , seine Wirkung nicht verfehlt . Das Verdienst
aber , uns in die unschätzbare . unerschöpfliche Hinter -
lassenschaft des Meisters einen Blick gewährt zu

"
haben ,

gebührt in vollem Maße unserer wackeren Hoskapelle und
ihrem unermüdlichen künstlerischen Leiter , Herrn Hof -
kapellmeister CortoleziS . Der lebhafte Beifall
war wohlverdient . Die Solopartie in der Faust -
Shmplionie sang für den erkrankten Herrn Hof -
opernsänger Schüssel Herr Hosopernsänger Hans
S i e w e r t und zwar mit recht viel Geschmack . Der
Chor , der vom Männergesangverein Liederhalle
gestellt worden war , erfreute durch seine schöne Ton -
gebnng . Schade , daß der Chorklang durch das Orchester
hie und da etwas erdrückt wurde . An der Orgel saß
Herr Musikdirektor H o f m a n n . Möge der gute Stern ,
der über den verflossenen Konzerten gestrahlt hat , auch
im nächsten Winter über der achtenswerten künstlerischen
Arbeit unseres HoforchesterS ioalten . B e r n e r.

— ffi

Von befreundeter Seite , welche die einschlägigen
Verhältnisse und Personen aus eigenem Erleben im
Elsaß sehr genau kennt , werden wir ferner darauf
aufmerksam gemacht , daß Abbv Wetterle inc Jahre
1902 , als vom Mannheimer Katholikentag eine Au -
regung zum Anschluß der Elsaß -Lothringer an die
deutsche Zentrumspartei ausging , ein Schriftchen
erscheinen ließ mit dein Titel „Jrons nous au
Ceutre ?" (Gehen wir zum Zentrum ?) Die Ant -
wort , welche der Frauzösling Wetterle auf die Frage
gab , war ein ganz entschiedenes Nein ! Das war
die Stellung Wetterles zur deutschen Zentrums -
Partei . Die Abwehr des Simplizissimus ist also
nicht bloß „nicht sehr geschickt" , sondern ist direkt
falsch und unwahr . Natürlich kann Man von einem
in Deutschland erscheinenden , aber im Innersten
undeutschen Witzblatt , dessen Spezialität die p o l i -
tische Satyre und besonders die Herunterreißung
der deutschen Zentrumspartei war , nicht verlangen ,
daß es sich in den Dingen , die es mit Vorliebe —
oder sollen wir besser sagen Vorhaß ? — behandelte ,
einigermaßen auskennt .

Ausland.
Der österreichisch-ungarische Ausgleich .

Berlin , 6 . April . Die B . Z . meldet aus Wien :
In den Verhandlungen der beiden Regierungen
über die Erneuerung des österreichisch-ungarischen
Ausgleichs , die feit 1867 immer von 10 zu 10 Jah¬
ren erfolgte , wurde nach deni Wieuer Tageblatt
eine Verständigung darüber erzielt , daß der neue
Ausgleich für eine längere Zeitdauer
als 10 Jahre abgeschlossen werden wird .
Die Verhandlungen über die Erneuerung des Ende
1917 ablaufenden Privilegs der österreichisch- unga -
rischen Bank werden nach Ostern beginnen . Tie
Frage der Dauer des neuen wirtschaftlichen Aus -
gleichs zwischen Oesterreich und Ungarn ist von
größter Wichtigkeit für die geplante wirtschaftliche
Annäherung zwischen Deutschland und Oesterreich -
Ungarn .

Chronik.
Bus Saöen .

chf Karlsruhe , 7 . April . Uni die Arbeitskraft der
als Schranken - , Weichen - und Blockwärter angenorn -
menen Kriegsinvaliden , die insbesondere
auf den Seitenstrecken durch die Bedienung der
Schranken allein nicht voll ausgenützt ist , besser zu
verwerten , hat die Eisenbahnverlvaltung angeord -
net , daß diese Bedienstete ?! auch im Bahnunter -
haltiiiigss - und Gahnnntersuchnngsdienst verlvendet
werden . Um den Kriegsinvaliden die Arbeit im
Bahnunterhaltungsdienst zu erleichtern , wurden
die Bahnbauinspektionen ermächtigt , für die Kriegs -
invaliden besondere Geräte zu beschaffen oder die
liorlmndenen Geräte geeignet abzuändern . Die
Badische Eisenbahnverwaltung hat angeordnet , das;
die im Kantinenbetrieb sich ergebenden Ab -
fälle von den Kantinen

'
zur Schweine ,

mästung verwendet werden sollen . Etwa nötige
Schweineställe werden ans Antrag durch die Eisen -
bahnverwaltung erstellt werden .

X Karlsruhe , 7 . April . Hervorgetretenen Zweifeln
gegenüber wird darauf aufmerksam gemacht , daß
K u p f e r f ch l a n g e ii an M i lch k ü h lap p ar at e n
der Bekanntmachung über die Enteignung , Ablieferung
und Einziehung von Metallgegenständen nicht unter¬
liegen , also nicht abgeliefert werden müssen . Sie find
lediglich der Metallniobilmachuugsstclle des Kriegsmini -

steriums in Berlin anzumelden , sosern das gesamte
Kupfergewicht sämtlicher Apparate des Besitzers mehr
als lök) Klgr . beträgt . Die geuaiiuten Bestimmungen
sind hiernach auf deu Betrieb der Milchwirtschaften ohne
Einfluß , so das; kein Grund vorliegt , mit Rücksicht hier -
auf derartige Betriebe auszugeben oder einzuschränken ,
Auch Baum - und Rebspritzen , Schwarmfangfpritzeu im
Jmkereibetrieb sowie Eichpfähle für Wasserstands -
Messungen und Feuerlöschgerätschaften sind nicht ab -
lieferungspflichtig .

X Karlsruhe , 7 . April . Mit Rücksicht auf den Stand
der Maul - und Klauenseuche in der Schweiz hat das
Ministerium des Innern die Einfuhr von R i n -
dern und Ziegen aus dem Kanton Thurgau mit
sofortiger Wirkung wieder g e st a t t e t.

X Dnrlach , 6 . April . Nach einer ärztlichen
Untersuchung haben in den untersten Klassen der
Mädchenschule von 53 Kindern 3 ein gutes Ge -
biß . — Gegen das massenhafte Aufkau -
f e n von Ferkeln auf deni^ hiesigen Schweine -
markt hat der Gemeinderat Stellung genommen ,
indem er beschlossen hat , die Marktordnung ent -
sprechend abzuändern .

) ! ( Reilingen bei Mannheim , 6 . April . Der
unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftete
Gastwirt Schneider wurde wieder aus der
Haftentlasse n .

Plankstadt , 6 . April . Der Bürgerausschuß
nahm gestern abend den Gemeindevoranschlag
an . Er weist 02157 Mk . Einnahmen , 125 577 Mk . Aus¬
gaben und einen ungedeckten Aufwand von 63 420 Mk .
auf . Die Umlage , bisher 55 Pfg ., erfährt keine Er »
höhung .

cn . Vom Albtal , 6 . April . Die letzten gelinden und
sonnigen Lenztage nnd die inzwischen aufgetretenen
warmen Sprühregen haben im nahen Albtal die Bau m -
b l ü t e zur vollen Entfaltung gebracht und tausend
Farben und Töne in die Landschaft gewoben . Ringsum
leuchten Zier - und Baumgärten in ihrem weißen nnd lila
Blütenschmuck . Leise schwingt sich die Luft , voll von
zitternder Frühlingsfrende und duftigen Erwachens .
Herrliche Stimmungsbilder hat die Natur namentlich
an den sonnenbeschienenen , lichten Hängen der Berge ,
die sich bald hinter der Gartenstadt Karlsruhe nach Ett -
lingen hinziehen , geschaffen . Wie mit einem bräutliche »
Schleier angetan , in dem ein zartes Rosa sich wundersam
abhebt , zeigen sich Bauin und Strauch zwischen den saube -
ren und freundlich dreinschauenden Landhäusern , die zer -
streut am Fuße der Rebhügel stehen . Die von den kürz -
lichen Frösten oder jüngsten Hagelschlägen unberührten
Blüten der Pfirsiche und Aprikosen , Kirschen , Aepsel und
Birnen haben mit dem immer bunter und malerischer
werdenden Blumenflor der saftig grünenden Wiese » ein
Bild von verschwenderischer Farbenfülle erzeugt , das in
diesen Tagen seinen Höhepunkt erreichen dürfte . Möch¬
ten gerade wir Städter nicht versäumen , diese einzig -
artigen landschaftlichen Reize zu genießen . Auf ins
Albtal , auf in die Baumblüte und Lenzespracht unseres
nahen Hügel - nnd BerglarfdeS sei daher die Losung für
die kommenden Taget

<? Pforzheim , 7. April . Die st ä d t i f ch e n
Werke haben auch im vergangenen Jahr bessere
Rechnungsergebn isse erzielt , als man angenommen
hatte . An erster Stelle steht das G a s w e r f ,
welches mit ewas mehr alß Vi Million zum Aus¬
gleich des Haushaltsplanes in Anspruch genommen
werden kann . Auch das Elektrizitätswerk
hat das Kriegsjahr 1915 besser überstanden , als ver -
mutet wurde . Ter städtischen Kasse können 45 WO
Mark zugeführt werden . Auch das Wasserwerk
hatgünstige Ergebnisse erzielt .

Li] Achcru, 7 . April . Eine prächtige Himmels -
erscheinung , ein überaus glänzen desMeteor ,
wurde am Dienstag abend % 10 Uhr von hier ans
wahrgenommen . Dasselbe verbreitete urplötzlich
volle Tageshelle über die ganze Gegend und ließ
nach seinen ? Verschwinden einen riesenhaften Feuer -
schweif zurück, der etwa eine halbe Minute lang am
Himmel sichtbar blieb .

: : Achern , 6 . April . In dem städtischen Vor -
a n s ch la g e sind die Gesamtausgaben mit 215 786
Mark angenommen , denen eine Einnahme von
90 765 Mark gegenübersteht .

+ Kehl , 6 . April . Iii unfern Gewässern ist ein
großer Schwärm Nasen angekommen . In
der Kinzig , der Altkinzig und dem Höllgraben
wurden von Montag bis Mittwoch 6000 bis 7000
Pfund dieser Fische gefangen .

. : . Vom Hochblauen , 6 . April . Auch hier wurde
wiederum der Geburtstag Bismarcks ge-
feiert . Die Festrede hielt Professor Dr . Jordan
aus Mülhausen i . E.

$ Bad Dürkheim , 0 . April . In den beiden Staats -
salinen Badens sind im Jahre 1914 zusammen
345 690 Doppelzentner Siedesalz , 432 Doppelzentner
Pfannenstein und 2422 Doppelzentner Salzabfälle ge¬
wonnen worden . Die Saline Ra p p e n a u insbesondere
erzeugte 297271 Doppelzentner und Dürrheim 138119
Doppelzentner Siedesalz . Die Abgabe von der Gesamt -
menge des im Lande versteuerten Salzes belief sich auf
2139 399 Mk . für inländisches und 2522 Mk . für aus -
ländisches Salz . Abgabenfrei zu landwirtschaftlichen und
gelverblichen Zwecken wurden 83 571 Doppelzentner voll -
ständig vergälltes . 243 054 Doppelzentner unvollständig
vergälltes und 7497 uuvergälltes Salz abgelassen .

Donaueschingen , 6 . April . Der 'verstorbene Land -
gerichtsdirektor Dr . & b k i r ch e r entstammt einem
altfiirstenbecgischen Soldaten - und Musikergeschlecht.
das zn Anfang des 18. Jahrhunderts von 'Salzburg
hier eingewandert war . (D .-B .)

Waldshut . Im Luzern . Vaterland lesen wir : „Dem
in Waldshut verstorbenen Landgerichtsdirektor
Birken m ayer widmet die badische Zentrums¬
presse Worte höchst ehrenden Nachrufs . Als Rechts -
anwalt . Richter , Politiker , Parlamentarier war er
in weitesten Kreisen hochgeschätzt . Seine große
Popularität gründete sich auf seine Uneigennützig -
keit , sein hoch und nieder gleich zugängliches , freund -
liches , dienstbereitwilliges Wesen , seine Charakter -
festigkeit nnd seinen prächtigen Humor . Dem Zen -
trum war er allezeit in Treuen zugetan . Einen
schweren Schlag erlitt er mit seiner Familie durch
den Tod des einzigen Sohnes in diesem Kriege .
Birkenmayer kränkelte schon seit mehreren ^ br ?n .
In Richental (Kt . Luzern ) suchte er in den letzten
Jahren mit seiner G «ttin wiederholt in längerem
Aufenthalt Heilung , nnd das würdige , freundliche
Paar erfreute sich auch dort allgemeiner Hochschätzutig
und Beliebtheit .

"
X Waldshut , 7 . April . Ein Hagelwetter ,

wie man es hier seit Jahren nicht mehr erlebt hat ,
ging am Mittwoch nachmittag über die Gemarkung
nieder . Iii Wallnnßgröße fielen die
Schloßen , sodaß Straßen , Gärten nnd Felder im
Nu eine weiße Decke trugen . Man hofft , daß das
Wetter den Saatfeldern keinen größeren Schaden
zugefügt hat .

+ Roth (Amt Meßkirch ) , 7. April . Während
einer Pause bei Ackerarbeiten beschäftigte sich der
18jährige söhn des Landwirts Theodor Hagen

>mit dem Reinigen seines M i n i a t u r r e v o l-
Vers . Er hob die Waffe vor ( !) das Auge , um
festzustellen , ob der Lauf sauber sei . In demselben
Augenblick ging der Schuß los nnd traf den jungen
Mann in das linke Auge . Der Schuß führte nach
wenigen Minuten den Tod des unvorsichtigen
Schützen herbei . Wann endlich wird einmal dieses
unvorsichtige Umgehen mit Schußwaffen , das schon
so viele Opfer gerade in der letzten Zeit gefunden
hat , aufhören ?

X Konstanz , 6 . April . Die Rote Kreuz -
Medaille 3 . Klasse wurde dem Oberbürger -
meister Hermann Dietrich und dem Bahnver -
Walter Max Scheid , beide in Konstanz , verliehen .

Stcrbcurkundcn von Militärpersonen .
Das Ministerium ' hat die Standesämter ange -

wiesen , von allen Eintragungen der Sterbefälle der
.̂ riegsteilnehiner , die sich im Felde oder in Laza -
retten ereigneten , den Angehörigen einen beglaubig -
ten Auszug kostenftei zuzusenden . ^ Als Angehörige
kommen inbetracht bei unverheirateten Personen
der Vater oder die Mutter , bei verheirateten die
Ehefrau oder die Eltern und Kinder des Ver -
storbenen .

*
f . Ans der Beamtenwelt . Es sind Bestrebungen

im Gange , die drei getrennten Organisationen der
Stationsvorsteher , Stativ nsanss eh er
und Stationswarte der badischen StaatSeisen -
bahnen zu einem Gesamtverein zufammenzu -
schließen .

anderen deutschen Staaten .
Esilingen ( Württemberg ) , 7 . April . Von dem Fabri -

kanten I . F . Schule in Plüderhauseu ist dem Kriegs -
ministerium der Betrag von 59 999 Mark für Kriegs -
beschädigte , sowie für Hinterbliebene von Gefallenen
überwiesen worden .

AnSbacher Kriegswnrst .
Speyer , 4 . April . Die Stadt läßt seit kurzer Zeit

sogen . Ansbacher Kr iegsw urst herstellen und das
Pfund zu 89 Pfg . verkaufen . Die Wnrst ist sehr beliebt
und fand bisher reißenden Absatz . Da die Stadt natür -
lich nicht in der Lage ist , die gesamte Bevölkerung oder
Liebhaber solcher Wurst zu befriedigen , war man ge -
nötigt , zu der W u r st k a r t e zu greifen , deren Ausgabe
im Lause dieser Woche ersolgt . Die Meldungen gingen
in solcher Zahl ein , daß eine Kommission genötigt war .
eingehend die Verhältnisse einer Prüfung zu unter -
ziehen . Nur die Frauen der Kriegsteilnehmer konnten
Berücksichtigung finden .
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Die Flrifchkarte i» Sachsen .
In Sachsen tritt am 17 . April die Fleischkartc in

Kraft . Metzger , Delikatehgefchäfte und sonstige Ber -
kailssgeschäste dürfen Fleisch nur gegen Marken verab -
wlgen . Die Marken gelten einheitlich für ganz « ach -
sen . Als Höchstgrenze ist für alle Personen über sechs
Jahre festgesetzt worden 6<X> Gramm Fleisch ohne Knochen
und Beilage , Wurst , Speck oder Nohfett , oder 750 Gramm
Fleisch mit eingewachsenen Knochen , oder MO Gramm
Fleisch Eingeweideteile mit Ausnahme von Herz und
Leber . Mehr darf eine Person in der Woche nicht ver -
brauchen . Kinder unter 6 Jahren erhalten nur die
Hälfte . Gast - und Speiseanstalten dürfen Fleisch gleich-
falls nur gegen Fleischkarte verabfolgen .

(In B a y e r n sollen mit Einführung der Fleisch -
karte rund 3200 Gramm Fleisch im Monat , also abzüg -
lich der fleischlosen Tage rund 150 Gramm im Tage
auf den Kopf der Bevölkerung treffen .)

Nasse Hefe .
Berlin . 6 . April . (W .TLZ .) Die Bezugs -

Vereinigung der deutschen Landwirte
gibt bekannt , daß sie nasse Hefe , soweit keine
Trocknungsgelegenheit vorhanden ist, vorläufig dem
freien Verkehr überläßt . Eine endgültige Regelung
dürfte Mitte April erfolgen .

öem Zelöe öer <khre JgL
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Rudolf Keiler von Karlsruhe -Knielingen , Unteroff .
Fritz B o s f e r t , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Pforzheim , Mnsk . Edmund Göll von Brötzingen , Er -
satzreservist Georg Bühler von Schopfheim , Ernst
M e i e r von Tuniringen .

— <cxgg >o —

Lokales .
Karlsruhe . 7 . April 1916 .

(T) Der städtische Boranschlag für 1916 ist soeben er¬
schienen Die laufenden Einnahmen ohne die allgemeinen
Umlagen und die Deckungsmittel voin Vorjahre sind auf
7 308 003 Mk . gegenüber 6118 897 Mk . im Jahre 1915,
die laufenden Ausgaben zuzüglich der zur schulden -
tilgung erforderlichen Summe auf 13 379137 Mk . gegen
12 106 891 Mk . im Vorjahr veranschlagt . Der ungeoeckte
Aufwand ist demnach gestiegen von 5 167 785 Mk . auf
5 860 081 Mk . Zur Deckung wird eine Umlage vorge -
sehen im Betrag von 37 Pfg . von 100 Mk . Steuerwerr
des Liegenschaftsvermögens und des Betriebsvermögens ,
von 16 Pfg . von 100 Mk . Steuerwert des Kapitalver -
mögens und von 59,2 Pfg . von einer Mark der durch Ge -
fetz vom 24. Dezember 1915 erhöhten staatlichen Ein -
roinmenfteuersätze .

X Verkauf von Schweinefleisch . Es wird darauf auf -
mcrksam gemacht , daß das am Samstag in einer großen
Zahl von Metzgerläden zum Verkauf kommende
Schweinefleisch aus der städtischen Schweinemästerei zu
Preisen verkauft werden muß , die 10 Pfg . für das Pfund
billiger sind, als die bestehenden Höchstpreise ; also
Rippen - und Lendenstücke für 1 Mk . 80 Pfg ., Schlegel ,
Bug und sonstige Bratenstücke 1 Mk . 60 Pfg ., alles übrige
Fleisch 1 Mk . 40 Pfg . Schmeer und Speck kosten 1 Mk .
90 Pfg . das Pfund .

X Der Karlsruher Liedcrkranz , der im verflossen «»
Winter bereits ein glanzvoll verlaufenes Konzert in der
Stadtkirche gegeben hat , lägt am Donnerstag .
13 . April , abends halb 9 Uhr , im Neuen Städt .
Konzerthaus , sein FrühjahrSkonzert folgen . Der
Männerchor , der ^ trotz zahlreicher militärischer Ein -
Prüfungen von Sängern auf der gewohnten künstleri -
schen Höhe steht, wird das Konzert mit dem wunderbaren
„Wach auf ! " aus dem 15. Jahrhundert und Gesangen
von Nob . Volkmann und Heinrich Cassimir einleiten .
Ten Mittelpunkt des Programms bilden deutsche
Volkslieder , vorgetragen vom gemischten
Chor des Karlsruher Liederkranz , der
etwa 120 Köpfe stark , auf dem Podium erscheint . Zwi -
schen den Chornummern wird Frau Elise D i r e n »
berger , die bekannte Geigerin , in Stücken klassischer
und moderner Meister ihre oft gerühmte Kunst zeigen .
Frau Therese Müller - Reichel , die Zierde un -
serer Hofoper , singt Lieder von Grieg , Reger und Wolf .
Ihr meisterlicher Vortrag wird anch in diesem Konzerr
alle Hörer entzücken . Die beiden Künstlerinnen werden
von Kapellmeister Heinrich Cassimir begleitet , der
Me Schlußnummer dieses interessanten Konzertes mit
dem Männerchor Lieder unserer tapferen Waffenbrüder
in Oesterreich -Ungarn , Bulgarien und der Türkei vor -
tragen wird . Der Reinerlös aus dem Konzert , zu dem
auch NichtMitglieder Zutritt haben , wird der Fürsorge
für erblindete Krieger zugewendet . Der Kartenverkauf
findet in der Hosmusikalienhandlung von Hugo Kuntz ,
Nachf., Kaiserstratze 114, statt .

: : Polizeiüericht vom 7 . April 1916 . Nach Anordnung
des Garnisonskommandos hier darf verwundeten und
kranken Soldaten der Aufenthalt in Wirtschaften , auch
Gartenwirtschaften , Kaffees und Konditoreien , überhaupt
an allen öffentlichen Orten , an welchen Speisen und Ge -
tränke verabfolgt werden , von den Inhabern nicht ge-
stattet werden . Das Garnisonskommando wird jede
Wirtschaft usw . mit Militärverbot belegen , in welcher
dieser Anordnung nicht Folge geleistet wird . Die In -
haber haben auch dann das Militärverbot für ihre Wirt -
schast usw . zu gewärtigen , wenn ihr Personal gegen
die Anordnung handelt . Die verwundeten und kranken
Soldaten sind daran erkenntlich , daß sie nicht umge -
schnallt haben . — Unfälle . Am Dienstag abend
stürzte ein Nangierer -Obmann aus Knielingen beim
Rangieren am Rheinhafen hier über eine Weichen -
schine und zog sich eine Rippenquetschung zu . Er fand
Aufnahme im städt . Krankenhaus . — Ein 14 Jahre
alter Volksschüler glitt auf einem Lagerplatz in der
Schlachthausstraße am Dienstag abend vom Trittbrett
eines Wagens ab und brach den linken Unterarm . Auch
er wurde ins städtische Krankenhaus verbracht . — Ver¬
haftet wurde ein von der Staatsanwaltschaft Freiburg
wegen mehrfachen Betrugs gesuchter Schlosser aus
Bern , sowie aus der Zwangserziehungsanstalt entwichene
Zöglinge , weil sie in einer hiesigen Badeanstalt Geld -
börsen aus Kleidern von Badegästen entwendet haben .

11 Letzte Nachrichten f §* Ss s
Budapest , 7. April . (W .T .B .) Dem Vernehmen

na ch ist die Emission einer sechsprozentigen Ren -
tenanleihe geplant . Es sollen aber auch
prozentige Staatskassenscheine mit löjähri .
ger Laufzeit ausgegeben werden . Die Subskription
auf die vierte ungarische Kriegsanleihe
soll in der Osterwoche beginnen .

Le Havrc , 7 . April . (W .T .B .) Agence Havas . Eine
Nachricht italienischer Blätter besagt , daß die belgi -
sche Regierung dem Kardinal Mercier habe
wissen lassen , daß er in Le Havre aufs Beste emp -
fangen werden würde , falls sein Konflikt mit dem
Generalgouverneur Bissing sich allzusehr zuspitzen
sollte . Die Nachricht ist unrichtig . Kardinal
Mercier denkt gar nicht daran , Belgien zu verlassen .

Die Gewerkschaften und das Vercinsgesetz .
Berlin , 7 . April . (W .T .B .) In ? Reichstag

erklärte heute vor Eintritt in die Tagesordnung
Ministerialdirektor L e w a l d, die Zweifel des Abg .
Scheidemann betr . die Nichteinbezichung der Ge -
werkschaften in den Begriff der politischen Vereine
sind ungerechtfertigt . Die Zusage der Regierung
wird e i n g e l ö st werden .

Das Umsatzstcuerprojekt .
Köln . 7 . April . Zu der Anregung auf Einführung

einer Umsatzsteuer ersucht der Abgeordnete M ü l .
ler - Fulda die Kölnische Volksztg . , mitzuteilen ,
daß er oder die Zentrumsfraktion bis zum heutigen
Tage keinen derartigen Antrag im
Reichstage eingebracht habe . Der angebliche An -
trag sei ein Vorschlag eines bekannten Berliner
Großkaufmanns . Es handle sich aber weder um einen
fprttapn Mnirno noch um einen Gesetzentwurf . Am
übrigen beständen allerdings Verhandlungen und
Beratungen wegen Einbringung eines solchen Ge -
setzentwurfs unter den verschiedenen Parteien . Ueber
die Form der Ausführung gingen jedoch die Mei -
nungen stark auseinander .

Die , Wiener Presse zur Kanzlerrede und zum
Hindenburg -Jnbiläum .

Wien , 7 . April . (W .T .B .) Das Fremdenblatt be.
tont in einer Besprechung des Glückwunsch .
telegraMmes des deutschen Kaisers an
den Reichskanzler , daß diese bedeutungsvolle
Kundgebung des Kaisers der Reichskanzlerrede noch
größeres Gewicht verleiht und seine Erklärungen
noch wirkungsvoller und ein dring -
licher machen . Der Glückwunsch ist die stärkste
Bekräftigung der Auffassung , daß Deutschland fest
entschlossen ist, nicht früher das Schwert in die
Scheide zu stecken , als bis der Gegner die vom
Reichskanzler verkündeten Bedingungen anzuneh -

.men gezwungen ist. — Die Blätter widmen dem'
Generalfeldmarschall von Hindenburg zu sei -
nein 50jährigen Militärjubiläum herzliche Glück-
Wunschartikel .

Tie holländischen Blätter zur Rede des Reichs -
tanzlers .

Amsterdam , 7 . April . ( W .T .B .) Die vorgestrige
Rede des deutschen Reichskanzlers wird in der hol-
ländischen Presse mit großem Interesse be-
sprochen . Der Standaard leitet seinen Bericht dar -
über mit folgenden Worten ein : Gestern war für
das deutsche Parlament ein großer Tag . Der Konz -
ler hielt seine angekündigte Rede über die aus -
wärtige Politik und , wie zu erwarten , war es eine
Rede von großer Bedeutung voll zurück-
haltender Kraft und Ermutigung für die Söhne
des eigenen Landes , eine Rede , die in der Geschichte
eine Rolle spielen wird . — Der Nieuwe Courant
schreibt : Es war eine große Rede , die Bethiuann -
Hollweg gestern hielt . Das Blatt begrüßt mit be -
sonderer Genugtuung , daß daraus zu entnehmen sei .
daß die deutsche Regierung nicht an eine
Annexion Belgiens denke, etwas , worüber
bisher keine Sicherheit bestanden habe . Das Blatr
glaubt , daß die militärischen Garantien ,
die sich Deutschland im Westen verschaffen wird ,
wahrscheinlich in der Forderung der Maaslinie be-
stehen werden , die einen Angriff auf Deutschland
außerordentlich erschweren würde . Deutschland trete
mit den Bedingungen , unter denen es bereit ser ,
Frieden zu schließen, in dem Augenblick hervor , wo
an der Ueberlegenheit seiner militärischen Lage über
die der Alliierten kein Zweifel bestehe. — NieuweS
van den Dag schreibt , der stärkste Teil von Beth -
mann -Hollwegs Rede sei sicherlich der gewesen,
worin er Englands unaufrichtige Hal -
t u n g gegenüber der Friedensfrage an den Pranger
stellte . Der Kanzler habe recht , wenn er sage , daß
Deutschland auf Fried ensverhandlungen
nicht eingehen könne , wenn Asquith als erste Be-
dingung die Vernichtung des preußischen Militaris -
mus fordere . Man wolle auf der anderen Seite
noch nichts von Frieden hören, nicht darüber sprechen
und nicht einmal daran denken . Offenbar solle noch
erst der große Versuch gewagt werden , die deutsche
Front in Belgien und Frankreich zu durchbrechen .
Oder glaube nian in Frankreich und England noch
immer , Deutschland aushungern zu können ? Es
dürfte Wohl eine unbegründete Illusion sein , zu
glauben , daß man Deutschland durch Not zur
Kapitulation zwingen könne. Die Alliierten hätten
mit ihren Kraftausdrücken und Verwünschungen
gegen Deutschland ungefähr dasselbe erreicht , wie
die Deutschen mit ihren Zeppelinangriffen auf Eng -
land . Das Blatt schließt : Was der Kanzler über
den Unterseebootskrieg sagte , den jeder
neutrale Staat billigen müsse, weil er als Re -
Pressalie gegen Englands Aushungerungspolitik
diene , dürfte wohl hauptsächlich an die Adresse des
Präsidenten Wilson gerichtet sein . Aber Wilson
verlangt von Deutschland nicht nur die Schonung
der neutralen Schiffahrt , sondern will ihm auch für
den Krieg gegen feindliche Handelsschiffe sehr enge
Grenzen ziehen und dagegen verwahrte sich der
Kanzler ebenso , wie sich Grey gegen Amerikas For -
derung wehrte , daß England gegen den amenkam -
schen Handel mit Deutschland nichts unternehmen
sollte , was über die alten und sehr engen Konti » .
bandenregeln hinausgeht .

Die Untersuchung über den Untergang der
„Palembang ".

Amsterdam , 7. April . (W .T .B .) Gestern ver -
handelte der S ch i f f a h r t s r a t über den U n -
tergang des Dampfers „Palembang "
des Rotterdamer Lloyd . Als Sachverständiger war
wieder Kapitänleutnant Canters anwesend . Nach
der Vernehmung der Zeugen faßte Kapitänleutnant
Canters das Ergebnis der Verhandlungen dahin
zusammen , daß die erste Explosion durch eine
Mine , die zweite und dritte durch Torpedos
verursacht wurden , und daß die Torpedos nicht von
dem in der Nachbarschaft befindlichen englischen Zer -
störer abgeschossen worden seien . Der erste Tor -
pedo sej vielleicht für den Torpedobootszerstörer be -
stimmt gewesen , der zweite aber sicher nicht , da der
Zerstörer wegdainpfte , während die „Palembang "
still lag . Der Ausspruch des Schiffahrtsrates wird
später erfolgen .

Die Ueberfahrt über die Nordsee gefährlich .
London , 7. April . (W .T .B .) Die holländische

Regierung hat der englischen Regierung mitgeteilt ,

die Ueberfahrt über die Nordsee sei so gesähr -
l i ch, daß sie nicht imstande sei , den Transport
der kriegsuntauglichen deutscheu und englischen Ge¬
fangenen zu übernehmen , deren Auswechselung
morgen hätte stattfinden sollen .

Die Lohnbewegung in England .
Rotterdam , 7. April . (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Courant meldet aus London : Ueber
3 0 0 0 0 0 Arbeiter der Schiffswerften haben
neuerdings 15 Prozent Lohnerhöhung
gefordert .

Rotterdam , 7. April . (W .T .B .) Der Nieuwe
Rotterdamsche Courant meldet : In Bedford st r c i -
k e n Z i m m e r l e u t e und Tischler , weil die
Arbeitgeber die geforderten Lohnzulagen abgelehnt
haben .

Revolutionäre Bewegung in Brasilien .
Rio de Janeiro , 7 . April . (W .T .B .) Reuter

meldet : Die Polizei hat eine von dem Bundesabge -
ordneten Maurice Lacieda organisierte revolutio¬
näre Bewegung n n t e r d r ü ck t , die bezweckte , Po -
lizei und Militär aufzuwiegeln und die Regierung
zu stürzen und eine parlamentarische R e -
publik aufznrichten . Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen . Eine Untersuchung ist
eingeleitet .

Oer öfterreichifth -ungarijche
Tagesbericht .

Wien , 7 . April . ( W .T .B .) Amtlich wird ver -
lantbart , 7. April 1916 :
Russischer unü südöstlicher Kriegsschauplatz .

Keine besonderen Ereignisse .
Italienischer Kriegsschauplatz .

An der küstenländischen Front unterhielt der
Feind gestern nachinittag ein lebhafteres Artillerie -
fener , das gegen den Tulmeiner Brückenkopf anch
nachts anhielt . Der Nordtcil der Stadt Gvrz
wurde wieder ans schweren Kalibern beschossen .
Ueber Avelsberg kreisten zwei italienische Flieger ,
von denen einer erfolglos Bomben abwarf . Im
Tiroler Grenzgebiet kam es an mehreren Stellen zu
kleineren Kämpfen . Am Nauchkofclrücken (nördlich
des Monte (Sr,stalle ) war es einer feindlichen Ab-
teilnng in den legten Tagen gelungen , sich auf einem
Sattel festznset,en . Heilte nacht säuberten unsere
Truppen diesen vom Feinde , nahmen 122 Italiener ,
darunter zwei Offiziere , gefangen und erbenteteir
zwei Mnschincngclochrc . Nördlich des Sugana -
Tales griffen stärkere italienische Kräfte unsere
Stellnngen bei St . Oswald an . Der Feind wurde
zurückgeschlagen und erlitt grosse Verluste . Das -
selbe Schicksal hatten feindliche Angrisssversnche im
Ledro - Tal -Abschnitt . Nördlich des Tonalepasses wnr -
den einige nen mtgelegte Gräben der Italiener heute
Nacht durch Minen zerstört .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschallentnant .

Berlin , 6 . April . Der Verl . Lok.-A»z . meldet aus
Budapest : Nachrichten aus Bukarest zufolge hat in Ple -
jeschti eine ernste Kundgebung gegen die T e u e-
r u n g stattgefunden . Lebensmittelgeschäfte sind geplün¬
dert worden . Es kam gu heftigen Zusammenstößen mir
der Polizei und den Truppen . Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen .

Haag , 7. April . ( äBÄ .SB. ) Die Ausfuhr von
Blaucholz und anderen Farbhölzern , sowie von daraus
bereitete » Extrakten ist verboten .

Voraussichtliche Witteruiftz am 8 . April : Veränder -
lich , meist trocken, sehr kühl .

Wasserstand des Rheins am 7 . April früh :
Schusterinsel 180, gefallen 5 . Kehl 278, gestiegen 9.

Maxau <423, gestiegen 0 . Mannheim 342 , gestiegen 8.

Rhein -Wnsserstattds -Nachrichlen
vom 6 . April 191G :

Konstanz , 8 # m. Bodens . 3,16 -1 0,01m
Hilm » « Ii 7 vdrm . Rhein 1,35 + 0 '20m
ftctjl , 7 um. Wljeiu 2,77 -^ 0,08m
Mannheim, »» vm . Rhein 2,80 -f 0,0r»m
HcUbronn , B u. Neckar 0 804 -0 .13m
Lohr Ii um. Main l,66 + 0,03ni
<Eju &, 9 »in. Rhein 2,15m —0,00m

Bingen , 6 ». Rheinau » 1,91 ; 0 0Sm
» ingerloch 1.51 i 0 03»Trier 7 vorm . Mosel 0, »-I- 0,02mWill , 7 vi» . !ühein 2,2 -1—0 07m

Rndrort . 8 Vi». Rhein 1,48 —0,1 ' m
Wesel , 8 vm , Rhein 1,44 —0,25m

Neues Städtisches Konzerthans

Karlsruher Liederkranz
Eingetragener Verein .

20 X Donnerstag , den 13 . April , abends g V, Uhr

.«« . KONZERT
zum Besten der Kriegsblinden - Fürsorge .
Therese Müller - Reichel , Grossh . I-Iofopernsäugerin (Sopran)

Else Direnberger (Violine ).
Der Männerchor und gemischte Chor des Karlsruher LJeder -

krartZ . Musikalische Leitung und Klavier :
Kapellmeister Heinrich Cassimir .

Saalöffnung : 8 Mir .
Ende : 10 Uhr -

Preifte der Plätze , einschliesslich Gebühren für Kleiderablage und Programm ( auch fitr
Nichtmitglieder ) - Ulk . 25. — , Mk . 1«50 , und Tfk « 1. . 1259

Kartenverkauf in
derHofmusikalieuhaudlung

Hn | 0 Müntz Nachf . Kart Jfeufeldt ,
Kaiserstr . 114 . Telephon 1850.

Anmeldungen von Lehrstellen
allen Kernsen (Kandwerk , Kandetsgeweröe u . f. w.)

für Knaben und Mädchen
nimmt jetzt schon für Öfter « 1916 entgegen 116

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe
Fernsprecher Nr . 629 und 919 .

Angesteckte

Orangen
zum Cimnachen

Duzend 4 » und 50 Pfennig .
Deila Bona

DonqlaSstraßc 28 , Lager
Karlsruhe . 1261

Als Ostcrgrich ins Feld flcciituct !

Bering der M -Ges. „Meina" Karlmhe.
Soeben erschienen :

Durch Nacht zum Licht
Hin Iriedensgruß für Keimat und Aelt»

von
Stadtpfarrer Dr . Karl Rieder in Monndorf .

Mit kirchlicher Driickerlaubnis.
Gr . 8«. 8 Seiten . Preis 7, Pfg .100 Exemplare M. 4.50 , 500 Exemplare M . Sv.— franko .

Jeder Leser wird neuen Mut schöpfen au ? den kurzen Stim-
inungsbildchen, die a » der Hand der hl . Schrift entworfen werden
mit Bezug auf unsere Lage.

Bestellungen umgehend erbeten .
Wisher 40000 GXernptnre verkauft !

Sonntag

von 2 —4 Uhr .

Hie UriBostoilE.
Im südlichen

Norwegen
Naturaufnahme .

Fried rici ishad .
Lokale Fango - Applikaftionen
gegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie , Ischias ,
besonders wirksam z . Resorption alter Exsudate , 5J
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten . ~

i5cfin<ewittcb«n
und die sieben Zwerge.

Nach dem bekannten
MSrchen in hervorragender

Darstellung in 3 Akten .

Moritz am Telephon
Humoreske .

Fritzchen
al « Rechenkünstler

Humoreske . 12<h>
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Lebensmittelversorgung .
E . DaS Einhamstern von Rohkaffee .

Uns geht folgendes zu :
„In den letzten Wochen ist in allen einschlägigen Ge -

schäften die Nachfrage und der Absatz von Kasfeetrom -
mein und Kaffeeröstmaschinen für Haushaltbedarf sehr
stark gestiegen , so daß die vorhandenen Bestände zumeist
schon verkauft worden sind.

Diese Erscheinung als Folge des Einhamsterns von
Rohkaffee läßt den Widersinn des Einhamsterns deutlich
erkennen . Die Hamsterer von Rohkaffee haben zumeist
nicht die Einrichtung ihn zu brennen . Damit dürfte aber
zugleich auch gesagt sein , dah ihnen hierfür das Verstand -
ins und die Kenntnisse fehlen und daß daher ein großer
Teil des eingehamsterten Kaffees infolge falscher Be -
Handlung wertlos werden wird .

Nicht alle Hausfraueil wissen , daß Rohkaffee beim
Brennen sehr vorsichtig behandelt werden mutz , weil er
leicht verbrennt , daß er nur auf Glut , niemals über
heller Flamme gebrannt werden kann und daß ein prak -
tisch geübtes Auge notwendig ist, um über den Kaffee
beim Rösten zu wachen .

"
Dieselbe Erfahrung , die der typische überschlaue Hain -

sterer — sehr häufig ist es dieselbe Gattung „Staats -
jnirger " , die ihr Gold im Strumpf immer noch sicherer
zu verwahren ineint als in der Reichsbank — beim
Kaffee macht , hat er schon bei Zucker, Butter , Mehl ustv .
gemacht , nämlich die, daß ihm der Warenstapel ver °
dirbt oder sonst wertlos wird . Es wäre inter -
cssaiit, festzustellen , wieviele Anfragen an Zeitungen ,
Sachverständige , Fabriken , Chemiker usw . schon gelangt
sind des Inhaltes , wozu kann man verdorbene Butter ,
verdorbei ^ s Mehl , verdorbene Konserven usw . verwer -
ten ? Eine solche Umfrage würde eine Verlustbilanz an
Nährwerten von geradezu erschreckender Höhe zeigen .
Trotzdem : was ein richtiger Hamsterer ist, läßt sich durch
böse Erfahrungen nicht abhalten , auch nicht durch mora -
tische „ Hemmungen "

, er sorgt mal zunächst für sich und
den letzten beißen die Hunde .

□ Süüüeutsche Wochenberichte über Hanöel
unü verkehr.

Holz .

Zur Belieferung der Heeresverwaltungen mit Holz
haben sich in Baden , Württemberg und Bayern Ver¬
einigungen gegründet , in deren Hände die Bestellungen
jetzt gelegt werden . Der Markt war sehr fest. Bretter
waren knapp angeboten . Für die 100 Stück 16 12" 1"
Ausschuß wurden bis zu 280 Mk . frei Schiff Köln be-
zahlt . Bauholz mit übl . Waldkante kostete 58—60 Mk .
frei Waggon Oberrhein .

Tabak .
Die 1816et Tabake haben die erste Fermentation

meist verlassen und sich in dieser gut entwickelt . Dem
großen Begehr nach Pfälzer Tabaken entsprach das An -
gebot nicht , waS weitere Preissteigerungen hervorrief .
Letzte Abschlüsse in Originaltabaken brachten 218 bis
238 Mk . für den Zentner . Rippen waren sehr begehrt
und wurden bis z» 110 Mk . für den Zentner bewertet .

Hopfen .
Der Markt lag ruhig , da von keiner Seite größere

Unternehmungslust auftrat . Der freie Vorrat in Nürn «
berg nahm im März um 1000 Ballen ab und beträgt
jetzt rund 3000 Ballen . Im Elsaß wurden 20—30 Mk.
für 1915er Ware bezahlt . In Baden erlöste gleiche Ware
27—53 Mk. Am Hauptmarkt in Nürnberg bewegten sich
die Preise zwischen 20 und 65 Mk . für den Zentner , je
nach Güte .

Koble » .
Mit dem Emtritt wärmerer Witterung nahm der Be -

darf an Hausbrand weiter ab . Industriebedarf zeigte sich
noch in genügendem Umfang . Im allgemeinen hat sich
ein günstigeres Verhältnis zwischen Angebot und Nach¬

frage Herausgebildet . Anthrazitniisse werden für später
zl> kaufen gesucht . Förderkohlen wurden in großen
Posten nach Oesterreich verkauft .

Futtermittel .
Die Aufnahmefähigkeit des Marktes für beschlag -

nahmefreie Ware blieb stark , während das Angebot sich
als beengt erwies . Infolgedessen war fortdauernd große
Festigkeit am Markte vorherrschend . Es wurden u . a .
verlangt für die 100 Kilogramm Auslandskleien 80%
bis 83 % Mk ., für Spelzspreu 16 Mk . , für Spelzfpreumehl
33 Mk . und für Wiertreber 83 bis 84% Mk . ; alles ab
Verladestation .

Wein .
Das freihändige Weinverkaufsgeschäft war trotz statt -

gehabter Versteigerungen lebhaft und die Preisbewegung
ging weiter nach obeii . In Rheinhessen erlösten 1915er
Weiß - und Rotweine 800—1650 Mk . bezw . 1100—1200
Mark und Burgunder bis zu 1656 Mk . die 1200 Liter .
In der Rheinpfalz erlösten 1915er Weiß - und Rotweine
650 —2600 bezw . 900—1200 Mk . das Fuder . In Baden
kosteten 1915er Weiß - und Rotweine 48— 110 Mk . bezw .
100—150 Mk . die 100 Liter .

Berlin , 5 . April . ( W .T .B .) Der Aufsichtsrat der
Deutschen Bank , Berlin , genehmigte in seiner
heutigen Sitzung den Abschluß zum 31 . Dezember 1915 .
Den mit dem Kriegszustand verbundenen Risiken Ist
durch vorsichtige Bewertung aller Aktiven Rechnung ge-
tragen worden . Insbesondere gilt dies für die in
Zwangsliquidation befindliche Londoner Zweigstelle ,
deren Aktiven und Passiven nach den letzten uns bekannr
gewordenen Ausweisen eingestellt find . Die Gesamt -
Umsätze beliefen sich auf 106 Milliarden Mark ,
d . h . auf 434 Millionen mehr als im Vorjahre ; die Um -
sätze der Londoner Zweiganstalt , die in 1914 mit noch rund
11 Milliarden zu dem Umsatz beigetragen hatte , sind bei
diesem Vergleich weggelassen . Das Jahreserträgnis be-
trug brutto Mark 77 209 924 ( 1914 Mk . 74 434 609 ) , wozu
der vorjährige Gewinnvortrag abzüglich Wehrbeitrag mit
Mk . 11517 384 ( 1914 Mk . 3 668 416 ) tritt . Die Ver¬
wendung des Reingewinnes ( einschließlich Vortrag )
von Mk . 49 043 586 ( 1914 Mk . 41 074 482 ) wird wie folgt

vorgeschlagen : Abschluß - Gratifikationen an die Beamte »
Mk . 3 600 000 (Mk . 3 300 000 ), 12% Prozent Dividend *
Mk . 31 250 000 ( Mk . 25 000 000 ) , Ueberweisung an die
Rücklage B Mk . 1 500 000 (Mk . — ) , satzungsgemäßer Ge --
winnanteil an den Aufsichtsrat Mk . 1129 032 ( Mark
658 602 ) , Vortrag auf neue Rechnung Mk . 12 164 554
( Mk . 12115 880 ) . Aus diesem Vortrag ist die auf das
neue Jahr entfallende letzte Rate des Wehrbeitrageö zu
zahlen . Durch die vorgeschlagene Zuweisung erhöhen sich
die Rücklagen auf Mk . 180 000 000 und die eigenen
bilanzmäßigen Mittel einschl . Vortrag auf rund Mar !
442 000 000 . Die Generalversammlung ist auf den
28 . April einberufen .

Vieh .

□ Mannheim , 6 . April . Der hiesige Kleinvieh »
markt verlief heute in Kälbern mittelmäßig und in
Schweinen und Ferkeln belebt . Es erzielten die 50 Klgr .
Schlachtgewicht : Kälber 250— 276 Mk >, Schafe 180 bis
205 Mk ., Schweine Lebendgewicht 91 .30—142 .50 Mk . und
Ferkel das Stück 45—60 Mk . Gesamtzutrieb : 407 Stück .

Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Fried -
richsfelde . (Schweine - und F e r k e l m a r k t . ) Am
Mittwoch , den 5. April 1916 . Auftrieb : 435 Stück
Schweine , 1945 Stück Ferkel . Verlauf des Marktes :
Läufer lebhaft , Ferkel mittelmäßig . Es wurden gezahlt
im Engroshandel für : Läuferschweine , 7—8 Monat alt ,
95—120 Mk ., 5—6 Monat alt 70—95 Mk ., Pölke , 3—4
Monat alt , 58—70 Mk . , Ferkel , 9—13 Wochen alt , 43 bis
58 Mk ., 6- 8 Wochen alt 33- 43 Mk.

aller Art , insbesondere anch
Familien -Anzeigen etc . , finden
Im Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .

Wo kauft man mit und b illi g ?
Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .

Leopold Kölsth
Karlsruhe * Kaiserstr. 211

Militär Unterzeuge
iil lllllllillillllilllllllllllllllllllllililllllilllllllllllllll

Socken, Hosenträger, Taschentücher .

Kaiserstr . 31S

Aretz Cie . , Arth?i ' F~ki.r
Grogsb . Hoflieferant
Karlsruhe i . It . Telephon 219

in 6ummi- , Guttapercha*
— und Asbest -Waren . —

Treibriemen-Lager und Bedarfsartikel
- für Maschinenbetrieb . ■■

Grissbiatlaag

Heldentaten .
Als die Angriffe bei S . sich immer wieder erneuer -

ten , waren an einer Stelle sämtliche Offiziere der Kom¬
pagnie bis auf einen verwundet . Auf dem Flügel riß
daher der Vizefeldwebel Peter Nartschick ( aus Räch-
lau , Kreis Hoyerswerda ) der 5 . Kompaguie 13. Königlich
Sächsischen Jnfanterie -Äegiment Nr . 178 das Kom -
inando über die wenigen unverwundeten Leute an sich .
Mehrere Tage lagen die Leute schon im schweren feind -

von den einfachsten bis zu den feinsten in jeder Ausführung -,
Unzerbrechliche Pappen . Charakter -Pappen .

H. Bieler
beste nnd erste

Karlsruhe r
Puppen -
Ii I in ik

Kaiserstr . 823
zwischen Douglas-
und Hir8ohstrasse .
Rabatt -Marken .

ieutelsbacher | |
feinste Qualitäts -Zigarre 11 Pfg.

H . IHEYLE
KARLSRUHE .

SCommunikanten -
A M — JJ Ä schwarz , blau u . marengo

Hl A UW in allen Grössen und Preislagen

MT* Bitte besichtigen Sie unsere Schaufenster . *VB

Pfarrer Seb . Kneipp 'sHeilmittel

Kaiserstr . KARLSRUHE Ecke Herrenstr .

Tee , Wurzeln , Kräuter und Spezialitäten
empfiehlt

«0 . Beeker , Berthold-Apotheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1 .

SchuhhausBertolde
Karlsruhe Kaiserstrasse 76 Marktplatz

Moderne und solide Schuhwaren Pr
"

»
"ä^„.

Kunstgewerbehaus C. F . Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes

Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall -Service
Eigene Werkstätten für Metalltreibarbeiten und Beleuchtungskörper .

Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

Erste Karlsruher Paketfahrt -Gesellschaft
Werner & Gärtner

Amtl . Gepäck- u . Expressgatbestätterei der Grossh. Bad . Staatseisenbahnen
huhu Abholung nnd Auflieferung von Reisegepäck nnd Expressgütern . huhu
Telefon Nr. 447 und 1457. Büro : » CSS

Feldpost schachteln
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt
Papierhan dlung Karlsruhe — Erbprinzenstr . 27 — Teleph . 898 .

tMi Wieder Verkäufer erhalten Rabatt . - M >

lichen Feuer . Nartschick feuerte sie immer wieder an ,
er selbst spähte ständig nach dem Feinde aus , und als
der Gegner am Nachmittag wieder angriff , hielt er die
Stellung gegen eine große Uebermacht mit seinen weni -
gen Leuten , gab davon sogar noch nach einer anderen
Stelle ab , wo die Granaten noch größere Lücken in unsere
Reihen gerissen hatten . Trotz der schwachen Besatzung
gelang es dem Gegner nicht , in der Stellung Fuß zu
fassen.

Ebenso verhielt er sich am nächsten Nachmittage . Es
waren noch weniger Leute da wie am Tage vorher .

ülnlflnionlirt Licht - und Kraftanlagen
rJKK 11 IhlJgH Beleuchtung skörper. Osramlampen

Taschenlampen „ Militaria " usw.
sowie Batterien und Ersatzteile

Reparaturen aller Art von
Hermann Martin . Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Telephon 2680 .

Möbel- und Waren -Kredithaus
J. Jttmann Nachff .

Karl -Friedrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl -Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlungs -
Bedingungen komplette Wohnungs - Einrichtungen

wie auch Einzelmöbel iu allen Holz- und Stilarten .
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

in grösster Auswahl *u billigen Preisen .

| Mein grosses Lager in fertigen Haus -
A ha A | i fahnen aller Nationen , sowie Fahnen

«A H H Inf u | | mit Landeswappen , ebenfalls mit
I vlllSlvfilt Schriften als Hotel - oder Reklame -
D falinen , auch Fahnen für Staats - und

städtische Gebäude empfiehlt in konkurrenzloser Ausführung
KARLSRUHE
Kaiserstr . 98 n .Wille . Sartori

Feindliche Massen stürmten heran . Die Stellung war
stark gefährdet . Hoffnung auf Verstärkung war aus -
sichtslos . Im entscheidenden Augenblicke gelang es Nart -
schick die letzten Kräfte an den Brennpunkten des Kamp -
fes einzusetzen , den Gegner aufzuhalten und abzuschla -
gen . Der Versuch des Feindes , unsere Linie zu durch -
brechen , war abermals gescheitert . Aber wie so man -
cher tapfere Gegner hatte auch Nartschick nach erbitter -
tsm Kampfe fein Leben lassen müssen . Sein tapferes
Verhalten wird im Regiment unvergessen bleiben .

Täglich Eingang von Neuheiten .
Frfihjahrsmäntel — Jackenkleider

Jacken — Binsen — Röcke .
Walserdichte Regenmäntel in allen Grössen 11. Farben.
Damenwilsche — Regenschirme .

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe, Wilhelmstrasae 34 , 1 Treppe.

Der Wunsch Aller ist der Besitz
des Bildes lieber * Angehöriger , ver¬
storbener und gefallener Krieger . —

Schönstes Andenken und herrlichster Zimmerschmuck
ist ein künstlerisch und farbig lebenswahr in Lebens -

fÄT Porträt -Oelgemäl de.
Anfertigung billigst nach Photographie . Garantie für
sprechende Aehnlichkeit nach dem Original . Verlangen
Sie sofort Vorzugspreise postfrei zugesandt . imuillllHlHMHlll

Atelier Alb. Schweizer SSÄ
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